
Der größte Rock Verkauf 
der je iunnser Stadt abgehalten 
wurde,begmaneftern Morgen 

(Ndcke für tbabfåchlich weniger als Böotefqle PreisJ 

150 verschiedene Frauen Röcke, welche für 
d156.50, 87 .5(), und 88.50 verkauften, kosten 
Euch in dieser Verkaufe 

. ists-M 
sonszscssszO 

3249 
Tiefes wird sich als einer der be- 

merkenswerthesten erweisen, weil wir 

Euch wirklich Rocke von noch nie gehörten 
Werthen vertausen. 

Regclachtc 810., 812.50 nnd 815 Röcke 

WLZUZ 
Dieser Röcke werden von einen Mann hergestellt welche fast ausschließlich untere Be: 

stellungen bekommt, und dessen Röcke sezten sür weniger als Stu. verkauft worden: die 

meisten werden für s12.50 bis ZU veetaust. Diese Röcke sind wunderlnibsch gearbeitet 
welche Euch genau oder mit nur sehr wenige Undrnngen passen. Ihr werdet eine große 
Anzahl der am wünschenswerthesten Style vorfinden. Es sind wirklich Sm» 812.5(i, und 
815.00 Röcke. Wir rathen Ihnen früh zn kommen, da die besten Röcke natürlich zuerst 
gehen. Irgend ein Rock in dieser reichhaltigen Auswahl ...................... Its-F 
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Aukäudigung des Namnond H. West 
als Staat-:- Senat-m 
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Hiermit künsdims ich an, daß ich« 
Kndjdat für :lconmmtton als- Ztanth 
Senator auf dein Unabhängige-n Volk 
und detnokrmisckcxk Ticket bin für« 
den 18. senatoriellen Tistrikt Gall- 
Howard mnd Wust-Im Countiesj Ich- 
bin geboren m Halt Counn), wurde 
erzogen in Hall Comm) und habe im-. 
mer in Halt County gelebt. Jch habe 
Statement No. 1 unter-zeichnet Wer-« 
de Eure Unterstützung in hohem 
Grade würdigen und bitte Euch, mei-« 
net zu gedenken an den Primärwak)-« 
len, den 19· April, 1912. 

Raymond H. West. 

« Stpettisor Disttikt Ro— I- 

Jch kündiqe mich hiermit an als 
Mndidat für Sapervisor für Dsstrikt 
Ro. I, Alba, Team-, Prairie Ereek 
nnd Lqu Tot-Inw, unterwofo 
dem Bill-n der Umähävgtglm Volks fund demokratischen Woher 
W Primiir Wahlen, ciwa 
ans Is. spru. 

G. J. calnom 

Auzeige an die Demoktatifchen 
nnd Uns-hängigen Volks 

Stimmgeber. 

Hiermit kündiac ich mich selbst an 

sali- ziarkdjdar fnr Etmtis Repräsen- 
tant auf dem demokratischen und 
unabhängigen Volks Tiger Eure 

.forgiamc Ueberlogung und Eure 
Stimmen werden refpektsvoll ge- 

( 
i 

Lin die demokratischen und Unab- 
O 

wünscht 

hängigen Volks Stimmges ! 
E 

Euer ergehn-kec- 
M. H. OMallen 

betu von Halt Co. 

Jch kiindigc hiermit im meine 

·.siand1datm« für dass351nt esnei Jisssj 
prefentatirie von Ball Co. Zoll-e .icj) 
die Nomination erlmlusn und n-n)«.·c1)11 
werden« so werd-c- idt iiijscn heitres-ist« 
Euch Allen dankbar Zu diene-n unsi) 
meiner dessen ijviqkisit «de hat«-c 
Ztatemwlt Ro. 1 unterzcjcknct und 
werde Eure Umesstümnm würdig 11 

«an den Printär Waldctk am W »Eka 
1912 

s 
s 

Sirt-hin- 54 Joseph 

Hicnnit erkläre id) mich ali- »Um-· 
didat für Staats Scucttor vom ld.: 

senatoriellen Distrikt ihrstehend aus« 
Hall, Howard und Grevlcsy Eotmticss) 
unterworfen dem Willen der demo- 

kratischen und Unabhänqu Volks 
Stimmgebem an den Primärwahlen 
an Freitag den 19. April, 1912. Ich 
II und will stimmen für des Volkes 
iWahl als U. S. Sen-stor. 
I Eure Stimmen werde-n gesucht und 
gewürdigt werden. 

Clifford J. Harmood, 
ereletx Nebraska 

s 
« 

Für Staats Sen-non 

Raum-w 

Jch wünsche anzukündigcu an den 
demokratischenimd PeopleS Jude- 
pendentSiimmgeber Von Hall Conn- 
ty, daß mein Name als ein Kandii 

Idat für Nomimtion als Repräsentant 
»an den Primärstimmzetiel fem wird. 
IJch wünsche Euch zu versichern daß 
wenn nommirt und erwählt daß mei- 
ne höchste Ehrgeiz sein wird meine 
Leute ehrlich, chremverih und m 

besten Interesse zu dienen Jch gäbe 
Statement No 1 unterschriebm AMolL 

Dr. P c. Kelly 
Ade-, Maska 
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Kind-s- schreien 

sichs nennten-s 
! c A SOLO-R I A 

D1e Frau von Welt bleibt nux fel- 
ten die Frau ihres Gatten. 

- Stdn XVI-TM 
IT)W TM )S 

.L misimlpeeise nnd Iebeiteiase 
is Its-kreis. 

In allen Kulturliindeen bis nach 
Brusilien bin hat sich in den IMM 
Jahren eine ie nusiölliae Steigerung 
der Lebensrnittelpreise ergeben, daß 
die Bittschastss und Sozintpelitäk der 
Staaten förmlich sich vor ein neues 
Problem gestellt sieht. Wenn in der 
Tat diese Preissteigerung in einzel- 
nen Fällen so unerwartet und derart 
bedeutend gaossen ist, daß sie, wie in 
Erglarid,Oesterrrich und Frankreich- 
beinahe zu wahren Balkzattistönden 
irn verflossenen Jahre führen kennte, 
ip erinnert das unwillkürlich an die 
Vechöltnisse die bei den Revolutio- 
nen bis 1848 eine starke Rolle ge- 
fvielt beiden. nnd an Hungerrevoltew 
die wir heutigen Menschen schon für 
mehr eder weniger abgetan bielten.. 

Wir Menschen des zwanzigsten 
Jahrhunderts aber wollen doch mit 
unserer genaueren Kenntniß der Tech- 
nik des WirtickmEtkslebens aller Völ- 
ter solche groben und s-— quasi —- un- 
svirtichnftlictten Möglichkeiten aus un- 

serer sozialen Entwicklung gebannt 
missen. Weil nun heute der Einkauf 
der notwendixisten Nahrungsmittel 
iiir die arbeitenden Klassen eine Ur- 
sache beständiger und lauter Klagen 
gen-erben ist« so drängt lich wohl Je- 
dem inst instinktiv die Frage aus« ob 
die Illubesiernnq der Löhne mit dem 
Steigen des- Preikes der unbedingt 
notwendinikeu Lebensmittel nleirlten 
Schritt ges-alten bat. urn denMiszitnnd 
au.E-« nur einigermaßen auszugleicken 
Die Aufkläruna diese-S Problems auch 
iiir unser Lnsid sellte Präsident Tosi 

»sich rinnnl klar Ver Almen holten 
wenn er dem auch liier eingetretenen 
Mißitande durch internationale Kein- 
missionen tu Leibe rücken will. 

» Zur Beurteian n dieser Frage ist est- 

inun interessant daiz in Grantrr ch. 
gerade in dem Uande. in dem die Re 

lvolte besonders der Haussrauen in 
einigen Primimrn im commer 1911 
einen desonderg icharJen Charakter 
angenommen date das Arbeits-mini- 

Hteriurn sich beiniiszigt gefühlt hast 
eine Erhebung iiber das Steigen der 
Lebensmittelvreise im Verhältnis zu 
den Arbeitslöbnen durchiuiiiliren zu 
versuchen Jch saae ausdrücklich, zu 
versuchen, denn alles ist derartig ein- 
seitig gewesen, daß man manchmal 

staunen muß. 
E Die Statiii.ane Wiierale de la 

IFranke führt in ilirer neuesten Num« 
Einer unter der llelsseiichiisb »Löl1nel Hund Lebensmittel-er se zu verschiede- 
Enen Reiten in »ein-« reich bis 1910« 
sungesiihr das folgende aus: 

s Zugegedrn wird in längeren Aus 

istihrungen ohne weiteres-, daß die. 
iPreise der notwendigiten Lebensmit- 
Ztel um ungefähr 150 biä 180 Prozent 
Fgestiegen sind Orschinteressant sind 
·cher min die Versuche das Steigen 

der Arbeitslökgne ebenso zu konstruie- 
ren cDie Ernuttelnnnen des franzö 

fsischen Arbeit-:- inin niiierss sollen unT z: i- 

nächst aus-klären lidaß in der Zeit des 

ersten Kaiserreichess und der soge- 
nannten Nestauration (1803 bis 

JRO sowie auch spiiterlsin die Aus- 
-wiirtäbewegung der Löhne sehr mä- 
»ßig genesen sei; allerdings wird zu- 

Hat-geben das-, auch die Liebensmittel 
Jpsreise in dieser Seit sich im allgemei- 
gnen in mäßigen Grenzen gehalten 
Zbaben Eine stark fiililiare Zunahme 
ist nach dieser Erhebung eigentlich 
:erst .1 der Zeit der Ersenbabnausdelp 
nung und in der Zeit der ersten mo- 

fbernen Handel-stimmng also etwa 

zwischen 1858 und 1869, bemerkbar 
aatvorden Eine weitere bemerkens- 
-werte Steigerung soll dann nament- 

jlich im letzten Tezexinium non 1900 
Hbis 1910 zu verzeichnen sein. Nish- 
.rnen wir daider zunächst. um zu unfni 

zbesseren Verständnis ·dieser wirklich 
sent-ärmlichen amtlichen Statistik zu 

sgelangein einen durchschnittlichen Ia- 
Egesverdienst von 4 Franc-:- (rund 80 
iGentB im Jahre Wiss-) an. Dann 
Zhiitte derselbe Arbeiter i. n Jahre 1806 
Enur 1,60 Franks,1820s1,72 1840s 
TM 1855-2,20,1865-2,,60 1885s 
i3,48,1895 3,,48 und endlich in 1900 
list Fraan verdienen müssen. 

Aber ist dem wirklich so? Leider 
:nein1 Tie amtliche Statistik ist ge- 
särbt, es sind anscheinend nur die Pa- 

iriser Löhne in Berücksichtigung gezo- 
Jgen Das größte Heer von Arbeitern 
Twird in Frankreich in der Textilindu- 
sstrie beschäftigt Und gerade in die- 
sem Gewerbe w: d die ofsizielle Be- 
hauptung, die Löhne seien um 150 
Prozent gestiegen, direkt Lügen ge- 
straft. Auf Betreiben der Aterdemie 
der Wissenschaften unternahm näm- 
lich der Sozioloae Villernö irn Jahre 

51840 eine Rundsmge über die Ar- 
beitslöhne in der Textilindustrie-. Er 
Mute hierbei seit. daß im Jahre 1828 
die Löhne lzwischen 1,50 und 3,50 
Franks pro Tag scknvankten Und 
heute? Tie Erhebung des stanzösii· 
schen Akbeitsministers belehrt une. 
daß 1911 die Weber in Bailleul 2,50. 
in Tassan s, in Haleine, Hazebrouck 
und Lille etwa 350, in Nonen Z, in 
Elbe-us 3,50 und in Lyon nur 2,75 
Franks pro Tag verdienten Die 
Zunahme ist also nur äußerst gering- 
und trotzdem stellt der amtliche Be- 
richt ein beseiedigmdes Resultat fest. 

Jn Anbetracht dieses eklatanten 
Falles fragt man sich unwillkürlich, 
tote wohl eine derartige Aufstellung 
bei uns —- mit besonderer Rücksicht 

Ietauscht NO die säcartanet mit denr 
Athenern lanansieriae nrieae iiilsrcn 
mußten ordneten die Realereniicn 
VIII tht tu Zeit an. das Mensch-In 
und Tiere einen Lan lann leisten nnd 
das aus diete Weise aeiparte Geld an 

den Staat-schon abzuliefern hätten- 
Bon einem ähnlichen Mittel zur Mil- 
lung der Kriegstasse erzählt Servan- 
tes, der Dichter des »Don Miit-ein« 
jeder Spanier mußte zu einer be- 
stimmten Zeit einmal im Monat la- 
sten, um den-. erlchöpften Statith 
aufzuhelfen Im Mittelaltee pflegte 
man »Seid fiir die königlichen Fi- 
nanzen« in der merkwürdiqsten aWei- 
se zu suchen; die Fürsten nett-lande- 
ten oder verlaniten die Jitvelen der 
Krone, veröuszerten ldie Kronantep 

austen AdelstiteL sie-inter, Privi- 
ien. das Recht der Brücke, stiller- 

hebung, Jagd- und Fischereigerechtigs 
leiten usw. Noch öfter nahm man sei- 
ne Zuflucht zu außerordentlichenPers 
mögengdesteuerunaen oder »Kollel- 
ten·&#39;, die Dante sür ebenso schädlich 
bölt wie Verwüstungen nnd Feuers- 
brünste (.,ruine, incendi e rollette 
dannose&#39;). Man sälschte auch, ohne 
sich Gewissensbisse zu machen, Geld; 
hin und wieder nahm man Anleihcn 
bei den Juden oder bei reichen Krä- 
mern lin Italien bei den lombardii 
schen und florentiniichen Kauflcutrni 
mis,9lulrihen. die nicht immer getilgt 
wurden. Die slorentinischen Familien 
der Baldi und der Pertmi wurden 
dadurch, daß die Summen. die lie 
Eduard Ill. und Friedrich ll. vor- 

gestreckt hatten, ihnen nie wieder iu- 

rückgegeben wurden, vollständig rui- 

niert und an den Brttelitab sit-bracht 
Die großen Soldatrnreiche, die 

im Altertum in den Talern dce 
Euphrat und des Tigris bestanden 
die Alsyrier und die .ll"arthager, die 
Griechen und später die Römer. hat- 
ten eigenartige Methoden, die Bitt- 

»ger, unter der Angabe, daß es sich 
Zum legale Steuern handle, regelrecht 
auszutsliindern Als die Athener 
während des Prlotionnesiichen Krie- 
ges eine Flotte ausriilten mußten- 
nahmen sie die Summen, die sie hie- 
liir brauchten einfach aus dem Ver- 
mögen der 1200 reichiten Büraer der 
Strrdt llnter dem römischen Reich 
kannte .nan »in vnnrto« Kriegs- 
steuern überhaupt keine Grenzen: da 
gab es Steuern aui geschiedene 
Frauen, auf Junggesellen aul Wit- 
wen, aui arnte Leute, anf Aedilm 
auf Ellavrir auf Freiaelassenc anl 
Laittiere, ia sogar aus Tote-. Des 
Grschiclitsschreilirr meridins er- 

zählt, das-. der Kaiser Kommodns die 

verlanitr nnd Steuern aui Chr- 
Feliließuixaeir aui den persönlichen 
Lunis-, sank Fenster arif Säulen aui 
Freudenliiinirr einiiilirtrx die laiiers 
liilie Oadsxiirr ardieli schließlich so 
writ. das-. man auch dass Inner, den 
Eil-alten nnd- die Lust definierte 

Illrnirlrn 

zrn Welt Zusammen etwa lTH Mil- 
liarden Staatsidsiiliun: diese Zeinl- 
den wurden zum arösiten Teil nsiilsi 
rend drr irrten tun-tin Jahre trit- 
traliiert Jlnlusn nimmt mit ist 
Milliarden und til-i Millionen Schul- 
den den sechsten Plan rin Tir am 

meisten verirhnldrtcs ilkation iit Rranli 
reich mit 30 Llllilliardrn Ec- solaen 
Russland mit rtira th tlllilliardrn 
les handelt iirli bei dir-sen Berechnun- 
nen überall tun Lire oder Franks. 

«Tentsclilaud mit Li. England mit 

l l«l. Lisitisrrvcd llnaarn niit ein-n il, 

jJesder italsisniiche Stiriinlmn lindet 
Zweit-i sikli sen thifd ·.:l 5 !’ Litcs 

ne e::s..,- Tisizilks sur-r- HU U si-. die er, 

Ob er Zkkji is « i: il, t» :!i:is—,.. 

Steuern aus das- Verrdiaungsrectid 

Veidasian rriand die Steuer ans den i» 
Urin nnd auf andere Visdnrsmsir des 

Heute hat-en dir Etaatru der statt-« 

» Franzojttdier, sei-r se 
inek Se n i. 2 Pfund gelbes Sei 

i mehL Frische-J- ttmnt von Peteri 
;Estragon, Fest-del nnd Seltene, non 

J jede-meine Eechstel Unze werden int: 

Mk eingemacksten Anchoviåi ode- 
Satdellen aan feinite nbgerieben 

i dann gibt man 21,-;, Unzen lHonig unt 
214 Unzen San zu und verrütnt es 
mit so viel getochteni Weinefsig, als 

izuk Koniiitenz notwendig ist. Aus- 

; bewahrt wird dieser Sens in gut ver- 

schlossenen Büchsen Er wird ge- 
wöhnlich erst in vier bis sechs Wochen 
gebraucht weil er sich, wie jede an- 

idere Sorte, dadurch wesentlich ver- 

bessert. » 

L a ck l e d e r darf beim Meinigen 
nie mit Oel oder Fett in Berührunq 
kommen, da es sonst seinen Glonsi 
verliert. Man teilst beschwqu Std- 
len mit einem weichen Tuche Eis-s 
schneidet eine mittelgrosse Modell 
durch, reibt das Leder damit ein ice-di 
poliekt dann mit einem recht weichen, 
wollenen Tuche nach. Wiederholtei 
Schreiben mit Milch ilt ein vorzügli-: 
ches Mittel, um das Lackleder vor 
dem Briichiqwetden zu schützen 
Wenn die Milch eingetrocknet ist, be- 
ftteicht man das Leder recht sorgfäl- 
tig mit frischen nnqeialzenek Butter 
und poliekt gleichfalls mit einem wol- 
lenen Teiche noch. 

Juckende Oautstellen br- 
stteicht man mit einer Lösung aus 
drei Teilen verdünntem Weingeifi 
und eine-m Teil Perubalsam Auch 
sind Salzbäder g.gen Jucken der 
Haut zu empfehlen. Man nimmt 
mehrere Wochen lang alle drei Tage 
ein Bad, wofür man 3 Pfund Salz 

PKZIAUC JZIMS 

Antündignng 
...fåk... 

Staats-Statut« 
des lstkn feuawrielcht Dist- 

kikt von Nebraska 
Bei der Primijrwahlcn am U 

Wen April, 1912 

Der Mann der St. Paul 
und einen Theil von Nebras- 
ka auf die Landkarte gebracht 
hat. 

An die demokratischen und 
des Unabhängigen Volks Stimm » 

geber von Hall, Howard und 
Greeln Cattnticss, Nebraska des 
lsten senatoriellen Distrikø. « 

Mein Name wird aus den 

Primäk Wahlzettel gesetzt wer- l 
den für die Nomination Eures 
Kandjdaten sür Staats Senator 
des lsten senatoriellen Distrikt6. J Mein m- jährigee erfolgreiches 
Geschäst zu St. Paul, Nebraska 
ist meine beste Empfehlung fürs 
Euch. Sollte ich die Nomittation 
und Erwöhlung erhalten so wird 
meineersolgretche Erfahrung im 
Geschäft benutzt werden zum 
Besten des Volkes, dem ich diene. 

Ich werde Eure Stimmen 
würdigen und Eure treue Unter- 
stützttng. 

Euer 
Pisa-«- lams 

St. Paul, Nebr. 

George E. Hall 
für Staats Treus-tret 

Hciiiiath lcounty 
Jndossirt Halt ( 

-0-o 

George E. Hnll ist einstiniiiiing von 

den T einoktaten dieses, seines Heiiimth 
Gewinns-, für Staats Trealiiier ewige- 
tchlagen worden Tiefe Thatiache wiirde 
deiiionstkiit, als rast lkpiiiitn Central 
.lcoiiiniittec sich letzten L ici.-. sei-jam- 
iiielte, und die teils-Juden Thie« Elle ge- 
faßt winden 

Fimnlltir Hei-L pi, WIL- 
Lxlie ta» demokratische lFoitiity Central 

I.iei:·iiiitiiiice von stankliii lfounty in 
.I«eoniini«ttke versammelt, schätzen George 

Holl, ein Mitglied unseres Kommu- 
iisi««-, selii hoch, bei ivir ihn als einen 

«.llle1iin ren Sterling Werth und Charak- 
te: beiiochieiy und welcher augenblicklich 

»in 215p. iaiit für die Ltfice des Staats- 
Tieeiiiiiirs ist, abhängig von dem Willen 

«disi demokratischen iiiid des Volkes un- 

Falls itngsiien Pein-L welcher zu den Pri- 
«iii0iiiiiilsleii iiin llL April tuin Ausdruck 
Eeiilnitciisii tisiis llsk mit ei li« tiii Pis- 

llthtcl&#39;chl« U »F «.’—I Es Ein-ihr usw-d- 
Ziiieiche ei ·i- tits-« iz zisch s-: ·:,«; km 

Ttieiieu Atti-ist It m : :-.: «i -: ·,:is«u 

Zi.:l;is, time-J tiiieiteliiiti..sl-tii Z;.;ii.i1is 
»Du ljelkiiilyoiti thinka wild-:- «i ;.ici 
Jsiilzte ;ii:i««i! liii li-; Ihm-: — j·--"·s3 

kTiecsi leic« ist«-Eriti. »Mit-« ist ts— l·«" l-·.-t«- 
sit-i« Nie iitsti ilii l·-iiitii! iillm Tuns-. 
,lmieii bis-s ciciickii Zweite-? iilh cui-i Uti- 
gleittülziiiiit tili iiiiiili.; i:is.i«ieli:s, III-j- 
lieu Ltkii tiiid betcikkeics itrili btics tu- 

Fthiiii kn iiiir wissen, tut-ei eiii Nie-insect 
befögtei jlkaiiiistiti Nii l! tteii »t, wel- 

lcheii ei tiicht, iiiid ivigeii teiiiii Letztli- 
tät gen-näher deistokcotifcheii Ninus- 
sähieir Sei ev leiiieiliiii lieschlosscu, 
daß es dei- Gedanke dieses Fioniiiiittees 
set, daß Geokge E. Hall die volle Zu- 
ttimniitna dleleg Konimttteeg für die Of- 
tiee des Staats Teeasuieio erhält. 

U. V. Maltck, lshatininii 

I J· W. Kelle, Hemmt 

sMattine 
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T chh muhmtfs ON Zum-n 17112 
spllf ucxssrisxk Anrnt steht-n, tssnc OUIVE 
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